Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Beſttagen täglich Abends zwiſchen 7—8 uhr. & 

nſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile ! Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäube. 
— —_ 


Rundſcha u. 


M. Berlin. Der Grundſatz der Steuerpflichtigkeit 
aller Gewerbe iſt in Preußen zuerſt durch das Edict vom 
fi November 1810 eingeführt worden. Man vertheilte die 
due Alpen ſteuerpflichtigen Gewerbetreibenden, zu denen auch 
5 Suftiz . Kommiffarien , Aerzte, Wurndärzte und Hebammen 
Rerechnet wurden, nach dem Umfang ihres Betriebes in 6 Steuer. 
aſſen, von denen jede ihren beſtimmten Steuerſatz hatte. Im 
ahre 1820 erfuhr das geſammte Abgabenweſen eine Reform, 
er zufolge unter dem 30. Mai auch ein neues Gewerbegeſetz 
erlaſſen wurde. Dieſes neue Gewerbegeſetz theilte die ſteuerpflich⸗ 
tigen Gewerbe nicht nach dem Umfange des Betriebes, ſondern 
dach der Art der Gewerbe in 11 Klaſſen und die Städte und 
aiſchaften nach der Größe und den Verkehrsverhältniſſen in vier 
btheilungen. Die 11 Gewerbeklaſſen ſind: 1. Händler mit 
aufmänniſchen Rechten, 2. Händler ohne kaufmänniſche Rechte, 
Gaft-, Speiſe und Schankwirthe, 4. Bäder, 5. Fleiſcher, 
x voräuet, 7. Brenner, 8. Handwerker, 9. Müller, 10. Schiffer 
* Fuhrleute, 11. Hauſtrer. Mehrere — die 1., 3., 8. aller 
i die 4. und 5. der dritten und vierten Abtheilung — werden 
81 der Art beſteuert, daß der Mittelfag mit der Zahl der 
oder ap flichigen einer Stadt in den drei erſten Abtheilungen 
die eines Kreiſes in der vierten Abtheilung multiplicirt und ſo 
Veranlagungsfumme für dieſelben gefunden wird. Die Bäder 
leiſcher der beiden erſten Abtheilungen werden nach der 
nah der Einwohner, die Brauereien nach der von ihnen 
ihrer deten Braumalzſteuer, die Waſſermühlen nach der Anzahl 
nach Mahlgänge, die Windmühlen nach ihrer Bauart, die Schiffer 
Zahl der Tragfähigkeit ihrer Fahrzeuge, die Fuhrleute nach der 
0 ſbrer Pferde, die Haufirer nach firirten Sägen beſteuert. 
teuerpflichtigen derjenigen Gewerbsklaſſen, welche die 
ſelbſt unter ſich vertheilen, haben zu dieſem Zwecke unter 
amen von Steuergeſellſchaften Abgeordnete zu wählen, 
unter Aufſicht der Kommunal oder Kreisbehörden die 
gung beſorgen. 
Jahr, — Von den bei dem Abgeordnetenhauſe in dieſem 
ae eingegangenen Petitionen verlangt eine den Erlaß eines 
ein bes, welches die durch die Verordnung vom 29. Sept. 1846 
baus lübeten Geſinde Dienſtbücher auch auf die nicht in 
da em Dienfiverhälmiß ſtehenden Arbeiter ausdehne, den 
beiten > gewonnenen Erlös zu Unterſtützungskaſſen für die Ar 
in beſtimmen und zu Gunſten der Familien liederlicher Arbeiter 
gebe wangsweſſes Lobneinbehaltungsverfahren Seitens der Arbeit. 
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Beau führen fol. Die mit der Erörterung dieſes Verlangens 
erfor te Kommiſſion hat, obwohl fie die Klage über den 
enden von Sitte, Zucht und Redlichkeit unter der handorbei“ 
den A. Bevölkerung nicht unbegründet findet, doch dem Hauſe 
Folge "trag nicht empfohlen, weil die Geſinde-Dienſtbücher in 
Yuspen, geringen Gewiſſenhaftigkeit der Herrſchaften in der 
welche ung der Atteſte im Allgemeinen nicht den Nutzen gewähren, 
n die legislative Anordnung beabſichtigte. 
bier ei ten, 22. April. Graf Buol iſt geſtern von Paris 
Raife, betroffen. — Die „Defter. Corr“ meldet, daß die vom 
6 elogene Ratification des Friedenstraktates geſtern durch 
Ru 5 Paris abgeſandt worden ſei. ; 
bein t, 23. April. Der fällige Dampfer aus der Levante 
den Wah eh richten — — ern bis zum 14. d. Nach 
efen der „Trieſter Ztg.“ gehen die Ratiſicationsutkunden 


Donnerſtag, 
den 24. April 1856. 


Man abonnirt fur 1 Thlr. vierteljährlich 
i hier in der Expedition, 

auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


am 15. nach Paris ab; den fremden Mächten iſt jede Einmiſchung 
in die innern Angelegenbeiten der Pforte völlig benommen. 
Vom Sultan ſind prachtvolle Geſchenke an die Königin Victoria 
und an den König von Sardinien abgeſandt worden. Sämmt⸗ 
liche Blokaden ſind ſtillſchweigend aufgehoben. 

Petersburg, 22. April. Ein Tagesbefehl vom 19. April 
befiehlt für die kaukaſiſchen Truppen die Organiſation zweier 
neuer Infanterie Regimenter: „Krim“ und „Sewaſtopol“; ein 
anderer Tagesbefehl vom 15. d. ordnet die Errichtung zweier 
neuer Drogoner⸗Regimenter an: „Sewersk“ und „Perejaslaw“. 
— Fürſt Menſchikow iſt ſeiner Stellung als Gouverneur von 
Kronſtadt entboben worden. (K. H. 8.) 

Kopenhagen. Einer der angeſehenſten Geiſtlichen Kopen— 
hagens, der Stiftpropſt Tryde, wird, wie er bei feiner letzten 
Konfirmationsrede erwähnte, hauptſächlich aus dem Grunde, weil 
ihn die in jüngfter Zeit auf die Heiligkeit der Konfirmation gerich- 
teten Angriffe tief verletzt haben, noch im Laufe dieſes Jahres 
fein Amt niederlegen. Tiyde, im Dezember 1781 geboren, alſo 
nahe an 75 Jahre alt, bezog in neueſter Zeit ein jährliches Ein- 
kommen von 13,000 Thalern. 

London, 21. April. Der Wafhintoner Korreſpondent des 
„New Nork- Herald“ berichtet, daß eine kombinirte engliſch⸗fran⸗ 
zoͤſiſche Flotten-Abtbeilung Coſta Rica im Kriege gegen Walker 
unterſtützen wird. 

Nach den neueſten Erbebungen der geologiſchen Geſellſchaft 
werden den engliſchen Kohlenlagern jährlich über 54 Mill. Tonnen 
(a 20 Ctr.) Steinkohle entzogen. 

Vorgeſtern fand in Leiceſter ein Meeting ſtatt, zu dem 
außer den Zeitungs ⸗Berichterſtattern nur Frauen zugelaſſen wurden. 
Es bandelte ſich um einen Proteſt gegen die beſtehenden Geſetze, 
welche der Frau kein ſelbſtſtändiges Einkommen geſtatten, und 
von den anweſenden 200 Frauen ſollen Einige ganz ausgezeichnet 
geſprochen haben. Schließlich wurde eine in dieſem Sinne gehal— 
tene Petition ans Unterhaus beſchloſſen, und mit allen Stimmen 
gegen eine entſchieden, Mr. Dillwyns Antrag, dem zufolge 
bekanntlich jeder, der feine Frau prügelt, körperlich gezüchtigt 
werden ſoll, nicht zu unterſtützen. 

Paris, 22. April. Der heutige „Moniteur“ bringt eine 
Depeſche des Marſchalls Peliſſier vom 18. d., nach welcher der 
ruſſiſche General Lüders am 17. einer Revue der franzöſiſchen 
und engliſchen Truppen beiwohnte. 

Der „Moniteur“ meldete jüngſt, daß die zu Paris ver⸗ 
ſammelte Diplomaten-Konferenz nach Unterzeichnung des Friedens- 
vertrages noch über mehrere Angelegenheiten berathen babe, 
welche ſich auf die Ergänzung und Befeſtigung des Friedens 
beziehen. Nach den von allen Seiten übereinſtimmenden Mit⸗ 
theilungen bat die Erörterung derjenigen Fragen, welche eine 
weſentliche Veränderung der Befig- und Verfaſſungsverhältniſſe 
zu ihrer Löſung vorausſetzen würden, wie etwa die italieniſche 
Frage, zu keinem Ergebniß geführt. Dagegen foll es der Kon- 
ferenz gelungen fein, ſich über eine Prinzipien. Frage zu einigen, 
welche für das Völkerrecht, wie für den Handelsverkehr det 
Nationen von großer Wichtigkeit iſt. Man ſoll nämlich beſchloſſen 
haben, diejenigen Zugeftändniffe, welche im ganzen Laufe des 
orientaliſchen Krieges dem neutralen Handel von Seiten der 
Seemächte gewährt worden find, als dauernde Regeln des Ser 
rechts für alle zukünftigen Kriege zwiſchen den europaiſchen 
Nationen binzuſtellen. Dieſe Regeln würden ſich weſentlich in 
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ſchonungslos herausgebrochen worden, und deren Spuren noch an 
einzelnen ſchmucken Conſolen aus Stein an den Wänden zu erkennen 
find. Det Eingang zur Kirche ſelbſt, die ſog. „goldene Pforte“, wird 
je vergoldet und fo den Namen nach der Wirklichkeit führen, Der 
usbau der Arkaden im innern Schloßhofe des hohen Schloſſes 
(Magazins) unterbleibt vorläufig. Wahrſcheinlich trifft im Laufe det 
kuͤnftigen Monats Profeſſor Roſenfelder hier ein, um ſeine zw 
Freskobilder in Meiſters Remter zu malen, die Figur H. Walpot von 
Baſſenheims, wie ſolcher als erſter Meiſter des Ordens deſſen Statuten 
beſchwoͤrt, und Herman Balks, der als erſter Landmeiſter in Preußen 
eindrang. Die Cartons zu dieſen Bildern werden ſehr gerühmt, Au 
wird Meiſters kleiner und großer Remter durch eine in der Scheide 
wand eingelegte Thuͤre mit einander verbunden. (E. A.) 
Elbing. Wir berichteten bereits vor einiger Zeit, daß 
Herr D. Wieler die Gerätbſchaften des gemeinnützigen Speil® 
hauſes käuflich an ſich gebracht, um diefe wohlthätige Anſtall, 
deren Errichtung hauptſächlich ſein Werk war, demnächſt wiede 
ins Leben treten zu laſſen. Das Speiſehaus wird nun mit 
Anfang künftiger Woche wieder eröffnet werden. Die Portion 
Eſſen wird mit Fleiſch 2 Sgr., ohne daſſelbe 1 Sgr. koſten. (N. E. A) 


die zwei Satze zuſammenfaſſen laſſen: daß jedes durch die geu⸗ 
trale Flagge gedeckte Gut eben fo wie alles neutrale Gut, ſelbſt 
wenn es auf Feindesſchiffe gefunden wird, der Beſchl nahme 
nicht unterworfen iſt. Daran würde ſich noch der dritte Grunde 
ſaß ſchließen: daß neutrale Schiffe eine Blokade nur dann zu 
reſpektiren haben, wenn Diefelbe nicht blos amtlich erklärt, ſondern 
auch thatſächlich, d. h. durch eine hinreichende Schiffsmacht, 
durchgeführt ift. Dieſe Sätze enthalten in der That Alles, was 
neutrale Länder billiger Weiſe beanſpruchen können, um ihrem 
Handel die Opfer eines Krieges, an welchem ſie keinen Theil 
haben, ſo viel als möglich zu erleichtern. 

— Was wir Ihnen von der Vorliebe des Kaiſers für die 
Idee, aus Paris eine Hafenſtadt zu machen, geſchrieben haben, 
wird nun beſtätigt. Bereits ſind die Meſſungen im Departement 
der Seine Juferieure vor ſich gegangen, und der Koften-Anfchlag 
beläuft ſich auf 400 Mill. Dieſe Summe ſchreckte Napoleon III. 
keinen Augenb lick zurück. 

NewYork. Das Dorf Winfield (1 deutſche Meile von hier) 
wurde vor 6 Jahren ganz neu angelegt. Jetzt zählt es 600 Wohnhäufer 
und 5 — 6000 Einwohner, von denen etwa ein Zehntel in einer Fabrik 
mit der Anfertigung — eiſerner Särge befhäftigt wird. Es ift 
dies einer der modernſten Artikel, mit dem von bier aus die ganze 
Union verſorgt wird. Die Fabrik, die ſich darauf ein Patent genommen 
hat, kann der ungeheueren Nachfrage kaum genügen. Es verſteht ſich, 
daß Winfteld eine Eiſenbahn hat. Dieſelbe kommt von New: York und 
geht nach Newtown. Vor 6 Jahren ein oͤdes Haideland, wird Win⸗ 
field nach 6 Jahren eine Stadt und von großer geſchaͤftlicher Bedeutung 
fein, — In Brooklyn ſtarb im vor. J. ein gewiſſer Herr Bord, 
roͤmiſch⸗katboliſcher Pfarrer daſelbſt, nach amerikaniſchem Brauch 
zugleich Eigenthümer der Kirche und nach den Geſetzen des Coͤlibats 

atürlich unverheirathet, mithin ohne legitime Erben. Sein Kirchen⸗ 

erbe war alſo die Gemeinde. Aber welch' ein Wunder begiebt ſich! 
Ploͤtzlich taucht eine ehrſame Wittib mit ſechs ungezogenen Waiſenknaben 
aus dem Dunkel der Vergangenheit auf, fuͤhrt den Nachweis, daß ſie 
die legitime Ehefrau des ze. Bord iſt, ergreift von der Kirche Beſitz, 
wird von Rechtswegen darin beftätigt und verkauft der Gemeinde dann 
das heilige Haus fuͤr 50,000 Dollars. 


Eiter at ur. 


Die Werke über den berühmten Preußiſchen Staats mann 
Wilhelm von Humboldt find durch eine neue biographiſ 


teriſtik von R. Haym, vermehrt worden. Der Verfaſſer ha 
zunächſt die „Erinnerungen an Wilhelm von Humboldt“ vos 
Guſtav Schleſier, welche 1843 und 1845 in Stuttgart erſchit⸗ 
nen, dann aber den reichen Stoff benutzt, den fpätere Weröffen 
lichungen gebracht haben, namentlich das Leben Stein's ven 
Perg, das die reichſte Ausbeute für die Charakteriſtik Humboldt! 
gewährt, den Schiller Körnerfchen Briefwechſel, die Briefe an 
eine Freundin, an Wolf, an die Frau von Wolzogen, an dit 
Prinzeſſin Louiſe ꝛc. Die wichtigſten Dokumente find indeſſel 
noch in öffentlichen und in Familien- Archiven verborgen, wo 
eben fo ſehr Klein inn und Aengſtlichkeit als Zartſinn und 
Pietaͤt zurückhalten. Sie waren jedoch für den Zweck 
einer Charakteriſtik Wilhelm von Humboldt, 
bei der es ſich mehr um feine wunderbare Individualität, ſein 
inneres Sein und den allgemeinen Gang ſeiner geiſtigen 
wickelung, als um das erſchöpfende Detail ſeines aͤußern Leben 
bandelt, nicht unerläßlich nothwendig. Haym verfährt in ſeine 
Charakteriſtik weſentlich hiſtoriſch, indem er feinen Helden dak“ 
ſtellt, wie er ſich im Zuſammenbange mit den allgemeinen geſchicht“ 
lichen Ereigniſſen und Verhältniſſen aus dem Kern feines eignen 
Weſens unter den Schickſalen des äußern Lebens und den 
dungseinflüſſen des Jahrhunderts entwickelte, und es dürfte ihm 
in hohem Grade gelungen fein, die geiftesmächtige Perſöuli 

des großen Gelehrten und Staatsmannes in ihrer Tiefe 
Idealitaͤt dem Bewußtſein der Zeitgenoſſen näher gerückt 7 
haben. Mögen ſich recht Viele daran auftichten und erhebe 
in der materiellen Verflachung der Zeit, 


Lokales und Provinzielles. 


Danzig, 24. April. In heutiger Sitzung des Criminal 
Gerichts wurde die Anklage gegen den Leinwandhändler Emil 
Merten aus Mewe wegen Betruges verhandelt. Als Zeugen 
wurden der Geldwechsler Baum und ſein Commis Richter 
vernommen. Merten leugnete nicht, den Betrug begangen zu 
haben, entſchuldigte die That aber durch Unzurechnungs fähigkeit. 
Es lagen keine Motive vor, welche die Staatsanwaltſchaft 
beſtimmen konnten, auf die angebliche Geiſteszerrüttung des Merten 
Gewicht zu legen, und da der Betrug conſtatirt war, ſo ſtellte 
die Staats anwaltſchaft das Strafmaaß auf 3 Jahre Gefaͤngniß 
(nicht Zuchthaus), 1000 Thlr. Geldbuße oder im Unvermögensfalle 
auf noch 1 Jahr Gefängniß und auf Zjährigen Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte. Der Gerichtshof dagegen erkannte aus 
näher angeführten Gründen nur auf 1½ Jahr Gefängniß, 
500 Thlr. Geldbuße oder noch Y, Jahr Verlängerung der 
Haft und eine Njäbrige Entziehung der bürgerlichen Ehrenrechte, 
außerdem Tragung der Koften. Merten verhielt ſich während 
der ganzen Verhandlung höchſt theilnahmlos und nahm den 
Urthellsſpruch ganz gleich giltig hin. 

— Bei der im Dezember v. J. vorgenommenen Volks. 
zählung im Regierungs- Bezirk Danzig hat ſich die 
Geſammt - Bevölkerung in den Städten von 25,308 Familien 
mit 119,032 Seelen und auf dem platten Lande von 60,836 
Familien mit 307,138 Seelen, überhaupt 86,204 Familien mit 
426,170 Seelen ergeben. Im Jahre 1852 betrug die Bevöl⸗ 
kerung 417,497 Seelen, fo daß in den letzten drei Jahren die 
Geſammtbevölherung ſich um 8673 Seelen vermehrt hat. (Pr. C.) 

Dirſchau, 23. April. Die Bauten behufs Aufſtellung des 
Geruͤſtes über dem Weichſelbette machen erfreuliche Fortſchritte, und 
bezweifeln ua es nicht, daß das zweite Drittel unſtrer Rieſenbrücke 
vor de chſten Eisgange bereits AT fein wird. — Vorgeſtern 
ankerte hier ein Flüßdampfſchiff — Mit dem heutigen Nachmittags; 
zuge reifte ein ruſſiſcher Köurier nach Paris hier durch; es ſoll der 
Zurſt Lichtenſtein geweſen ſein unter deſſen Bedienung befand ſich 
auch ein Tſcherkeſſe in feinem National: Koftüm und Bewaffnung. — 
e BON, 3 nen ehe nee a Ber 
IheaYsacn bes de Befehten ge ge ee Anker e 
Märfenburg, 22. April. Ay Stelle der jegigen ſchl 
hölzernen Treppe Mode‘ Jun Sagen der Schloß iche ne 
folk eine des großen Kunſtbauwerke würdige ſteinerne Treppe neu ers 
baut werden. Die in dem Schlotztdurme befindliche, jetzt ſo wü 

(bend Norbaue erhält, ihre ahnen gathiſchen Snigbogengewälbe 
vieder, denen gleich, welche, noch im il roher Hand 


BVermiſchtes. f 
unzählige haben fich ſchon an dem lieblichen Werke Roffin! 4 


dem „Barbier von Sevilla“, ergötzt; nur Wenigen aber wird e 
fein, daß derſelbe bei feiner erſten Aufführung in Rom — ausge fol 
worden iſt. Der Meiſter ſelbſt hat den Vorgang einem Freunde in gern 
gender Weiſe erzählt: Sie wiffen, daß in unfern italienifchen Thea . 
der Komponiſt bei den drei erſten Aufführungen ſelbſt dirigiren fe 
Ich hatte nun die Ueberzeugung, in meinem „Barbier“ keine ga 34 
ſchlechte Oper geſchaffen zu haben, und rechnete auf einen Erfolg, — 
wußte zwar, daß die alten Muſikfreunde die Kühnbeit eines jungen Kan 
ſtreng beurtheilen würden, der es gewagt hatte, Hand an Paiſiello' e X eis 
zu legen; aber der Direktor hatte mir den Text aufgedrungen troß baß 
nem Sträuben. Mit Mühe erlangte ich wenigſtens die Aenderung un 
da ein Terzett ſtehen dürfte, wo Paiſiello ein Duett hatte u. f. N ig 
Unglück hatte der Dichter einen Austausch von Briefchen zwischen anch 
und Roſine erfunden, und wenn er denſelben in Folge meiner Bitten dar⸗ 
verringerte, fo blieben doch immer noch drei oder vier Billets, und ſcher 
Wer mußte das Publikum lachen. Ich befand mich alſo in cen 
Verlegenheit, und um wonigſtens ſehr anſtändig vor dem ſchrecke erſchien 
blikum zu erſcheinen, hatte ich forgfäitig Toilekte gemacht. h 
in einem nußbraunen Frack mit goldenen Knöpfen, der mir ſehr gut ein 
und nach der Verſſcherung des Schneiders nach der neueſten Mecheinen 
ſollte. Leider gefiel er dem Publikum gar nicht, und mein ottredem 
r @s regntte OPT. 
un wagten vorausichen,, daß der Gigant amen eine Brad, „Dis 
ſebr mißfiel, als Narr und. Unwiſſender behandelt werden RE "die den 
Duverture begann, und jede meiner Bewegungen am PUKY, 
Frack in beſonderem Lichte Heise, erregte Lachen“ Die be 
nicht woher die ironiſche Deiterktit des Publikums kam, 4 beimſuchen. 
den Kapl. Msbrigens,fpilte ng an dieſem Tage alles u 
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Garcia ſang den Almaviva, und da er als Spanier die Mandoline ſpielte, 


begleitete er ſich ſelbſt auf dieſem Inſtrumente; weil er aber durch den 
aͤrm durchdringen wollte, griff er mit recht triumphirenden Daumen 
die Saiten und zerſprengte ſie richtig. Das Lachen verdoppelte ſich. 

ch hatte kein Piano in der Nähe, und rief vergebens dem Violoncell zu, 
n Pizzicato zu machen; der Violoncelliſt ſah mich dumm an, und ver: 
and mich nicht. In meinem Zorne uͤber die Ungerechtigkeit des Publi⸗ 
kums beklatſchte ich ſelbſt die Sänger. „Seht“, rief das Publikum er: 
aunt, „der Nußfrack verhoͤhnt uns!“ und der Laͤrm wurde noch um 
Vieles aͤrger. Ich rechnete indeß auf das Erſcheinen Baſilio's. Der 
anger war vortrefflich geſchminkt, die Rolle originell, aber „ ach! Ba⸗ 
lie ſah bei dem Heraustreten nicht vor ſich, blieb mit dem Fuß an ei⸗ 
ner Latte hängen, und ſturzte auf die Naſe. Das Publikum meinte, das 
3 ſſe ſo fein , hielt es aber für geſchmacklos, während die, welche den 
ölllammenhang erriethen, laut lachten. Baſilio ſang nun unter Naſen⸗ 
uten, mit dem blutig befleckten Taſchentuche in der Hand. Und noch 
ren meine Leiden nicht zu Ende. Das Publikum ſchien des Lachens 
und Lärmens muͤde geworden zu fein, zuhören, und nicht mehr auf mei⸗ 
fra Frack achten zu wollen, als ein neuer Unfall eintrat. Im Anfange 
0 Finales des zweiten Akts kam eine Katze aus der Couliffe, ging keck 
n die Rampe vor, und ſah neugierig in das Publikum. Man begrüßte 
de von allen Seiten mit Miauen. 
10 das andere Ende der Bühne; 
für die Beſinnung, und lief auf der Bühne hin und her. Die Damen 
rchteten ſich vor ihr; Roſine ſprang auf die, Marceline auf jene Seite; 
ig wollten die Katze hinwegtreiben, und jagten fie herüber und bins 
Air: Der Vorhang mußte unter dem Lärmen fallen, denn man hörte 
St dem Finale rein gar nichts mehr. Man muß Komponiſt und drei 
unden einer ſolchen Tortur ausgeſetzt geweſen ſein, um begreifen zu 
— —— was ich gelitten. Halb wahnfinnig te ich aus dem Hauſe, 
zu gt von betaͤubendem Geſchrei und Pfeifen, und als ich ſchon lange 
er auſe war, glaubte ich das Pfeifen noch immer zu hoͤren. Am an⸗ 
Publ tage bemühten ſich meine Freunde, die feindſelige Stimmung des 
ei ikums zu befänftigen, und man traf alle erdenklichen Maßregeln, um 
2 nigſtens Unparteilichkeit zu erhalten. Ich aber ging nicht in das 
kater. Man wartete vergeblich. Ich lag im Bett, und war mit dem 
opfe tief unter die Decke gekrochen, um nichts von dem Pfeifen zu hören. 

f er Direktor ſchickte, ich aber ließ antworten, man möge ohne mich 
Plelen, ich käme nicht. Spät Abends weckte mich anfangs dumpfes, 
ann immer vernehmlicher werdendes Geraͤuſch aus unruhigem Schlafe. 
elles Licht fing an in mein Zimmer zu leuchten, ich börte meinen 
amen, und dachte mit Schrecken an die vorige Nacht. „Die Elenden!“ 
u ich bei mir. „Suchen fie mich mit ihrem Hohne ſogar hier 
mein Als ich Lärm auf der Treppe hörte, rief ich in Verzweiflung 
5 em Wirthe zu, er möge alle Thüren verriegeln und mir zu Huͤlfe 
Mule. Einigen Freunden, die ſich herbeidraͤngten, gelang es mit 
übe, mich aus meinem Irrthume zu reißen. Man war mit Fackeln 
5 . und rief jubelnd: „Es lebe Roſſini!“ Nun ging ich aus 
Aber voll in die größte Freude über : ich wollte meine Thuͤre aufmachen, 
5 2. fielen meine Blicke auf den unglückſeligen nußbraunen Frack, der an 
ic fu and hing, er erinnerte mich an alle ausgeſtandenen Leiden, und 
ſehr 1 mit dem Kopfe wieder tief unter die Bettdecke. Es dauerte noch 
Theater de ehe ich Wah a einließ, und endlich gar ihnen in das 
reichlich folgte, wo mich eine Begeiſterung erwartete, die mich uͤber⸗ 

ch fuͤr alles Erduldete entſchaͤdigte. 


iſt ei Die Kleidermotte (Tinea Pellionella) 
raum der kleinſten Motten mit weißem Kopf und Holzkragen, ſilber⸗ 
Orderflügeln und gelblichen Hinterfluͤgeln; das Weibchen 
ai ſeine Eier in Pelzwerk, Wolle, Pferdehaare und den 
gefertigten Waaren, welche den nach 14 Tagen auskriechenden 
und m en zur Nahrung dienen. Dadurch werden ſie ungemein ſchädlich 
wendet n at manche Mittel gegen dieſelben angewandt. Am haͤufigſten 
Pelzwerk an den Terpentinſpiritus zu ihrer Vertülgung an, indem man 
wohl r und Wollenzeuge in Hüllen einſchlägt, die mit dieſem Spiritus 
und zeſprigt, und dann die Stoffe in dunkle Behaͤltniſſe wohl verwahrt 
Borken; zum Gebrauch liegen laßt. Aber gerade ift dieſes Mittel das 
ihrer d eſte, denn nichts beguͤnſtigt die Vermehrung der Motte und 
find even mehr, als Ruhe, Kühle und Dunkelheit und das Terpen⸗ 
feine pe fo wenig ein Schug ⸗ oder Vertilgungemittel, daß mir öfter 
den e lzwagren gezeigt find, die damit faſt getränkt und völlig von 
knnen ad zerfreſſen waren. Nur Luͤftung, Erſchuͤtterung und Wärme 
ten und Motten vertreiben und toͤdten, daher iſt kein 


Bartolo warf ſie mit einem Fußſtoße 


i U . 
Bruck, zuverlaͤſſiger, als ſolche Polſterwaaren häufig mit flachen 
ſchein den auszuklopfen, die Kleider und Pelze im warmen Sonnen⸗ 


ſchon amezuhangen und ſie ebenfalls zu klopfen, damit theils die darin 
en. 9efehten Eier herausfallen oder die Larven und Puppen getödtet 
gemacht Auch iſt mehrmals don Inſektenkundigen darauf aufmerkſam 
welchem“ daß jedes Infekt bel einer Hitze über 0 Grade R. umkommt, in 


D em Zuſtande der Verwandlung es ſich auch befindet. (Oſtpr. 3.) 


* Handel und Gewerbe. / 
Achte Gr der Berliner Getreidebörfe ſpielt man jetzt ſchon auf die 
2 Abu. ente und wertet, daß im Auguſt der Scheffel Roggen äber 
Co, werden Thlr. pro Wapl. Geld, 571 Thlr. Bi.) koſten werde. 
bringen den die Preiſe des Getreldes gemacht. Mehrere Zeitungen 
Mares für die Beurtheilung des Boͤrſenhandels mit Getreide 
wache de, eröſfenticch ung des Getteidehandlers Mofes in Gtettin, in 
Da en Ait ein Schreiben eines Herrn Benne Milch in Breslau 
Dir — — in Wien mittbeilt, welches den Plan 8 alt, e 

den. namhaft ge ene au ieden 
Iben, a arten SICH die Setreidepreife in die Höhe zu 

ſche Geſetzgebung enthalt bis jetzt keine . 
einen ſolchen Fall anwendbar ſind. (Nd. 3.) 


das arme Thier erſchrak natürlich, vers | 


a Freitag 


wm 


Von Stockholm find in Stettin 500 Wſpl. Roggen eingetroffen, 
mithin — „Roggen ſehr flau“. Selten, ſagt der Boͤrſen⸗Raporter der 
O. 3., hat wohl der Lieferungspreis eines Termins ſolche Fluktuationen 
erfahren, als der für diesjährige Fruͤhjahrs⸗Lieferung. Anfangs 54 Thlr., 
hob er ſich auf 93 Thlr., um wieder auf 61 Thlr. zu ſinken und mag 
in der kurzen Zeit zum Stichtage noch manchen Veranderungen unters 
worfen fein, Nach den letzten Berichten aus den Ruſſiſchen Oſtſeehaͤfen 
find von dort bis Ende Auguſt hoͤchſtens ca. 5000 A Wſpl. Rog⸗ 
gen von faſt durchgaͤngig geringer Qualität an unſerem Platz zu 
erwarten. Von dem Petersburger Lager von ca. 22,000 Wſpl. geht 
der größte Theil des davon zum Export kommenden Quantums nach 
Holland c. Gegen Mitte Mai erwartet man die, Eröffnung der 
Schiffahrt nach Petersburg. 


Borſenverkäufe zu Danzig. 

Am 23. April. 26 L. 116pfd. Weizen fl. 540. 

Am 24. April. 6 L. 116pfd. Weizen fl. 540. 5 8. 
fl. 650 u. 5 L. 120pfd. Roggen fl. 522. 


Marktbericht. 
Bahnpreiſe zu Danzig vom 24. April. 
Weizen 110—125pf. 76 120 Sgr. 
Roggen 119—122pf. 85874 Sgr. 

Erbſen 103-112 Sgr. 

Gerſte 100 110pf. 68—78 Sgr. 
Hafer 46—54 Sgr. 

Spiritus Thlr. 263. 


Courſe zu Danzig am 24. Aprit. 
London 3 M. 2024 Br. 2021 gem. 
Hamburg 10 W. 45; Br 
Amſterdam 70 F. 102 gem. 
Pfandbr. 88 Br. 

St.⸗Sch⸗Sch. 87 Br. 


Inländiſche und auständiſche Fonds⸗Courſe. 
4 Berlin, den B. April 1856. 


122pfd. do., 


3f. | Brief Geld. Sf. Brief Geld 
Pr. Freiw. Anleihe 44 1004) 1004 Poſenſche Pfandbr. 34 — 891 
St.⸗Anleihe v. 1850 4 1013101 [Weſtpr. do. 31 87187 
do. v. 1852 47 1014/10 [Pomm. Rentenbr. 4 953 951 
do. v. 18544 101101 Poſenſche Rentenbr. 4927 921 
do. v. 1835 4 1010 f [Preußiſche do. 4904 96 
do. v. 1883 4 | 962) 961 Pr. Sk.⸗Anth.⸗Sch. — 132137f 
St.⸗Schuldſcheine 3 864 863 Friedrichsd'or — 13721395 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — 1504 — And. Goldm. a5 Th. — 114, 10 
Präm.⸗And. v. 1855 3f 1132 1123 Poln. Schatz⸗Oblig. 4834 
Oſtpr. Pfandbriefe 34 91 | 9041| do. Gert. L. Aa. 5 — 93 
Pomm. do. 330 944 937 do. neueſte III. cm. — — | 912 
414 — | 993 do. Part. 500 Fl.] 489 — 


Poſenſche do. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 

3 un am = April: 

„ Biepde, ard, u. J. Ziepcke, Neptun, n. London; u. ; 
Emma, n. Gosport, m. Holz. h f ben; u. J. Boſſ 
" 11 Aeta am 3 es, 

E. Eppert, Anna, n. Liverpool; H. Janßen, Henriette, n. Sund 
land; u. J. Steffen, Aeolus, n. Gberdourg, m. Holz. R. Neigel, 
Minerva, n. Riga, m. Heeringen. D. Rohloff, Richard, u. F. Preußner 
v. Radziwill, n. Swinemünde, m. Ballaſt. x 

Die Schiffe Augufte, F. Brandhoff, u. Emilie, 


J. Wen 
geſtern wiedergeſegelt. want, fes 


Angekommene Fremde. 
Den 24. April 1856. 
Im Engliſchen Haufe: 
Hr. Apotheker Bolzmann n. Fr. u. Hr. Bau⸗Inſpektor Schwahn 
n. Fr. a. Dirſchau. Hr. Inſpektor Wichmann a. Cöln. Die Schau⸗ 
ſpielerin Manke a. Hamburg u. die Herren wa Kobiſch a. Leipzig, 
un. a. 2 5 ſter u. Hirſchfeld a. Berlin, Hecht a. Aachen, 
Block a. Braunſchweig, Zerrenner a. Pforzheim, Böttcher a. Ha 
u. Melsbach a. Goch. nene * 3 
Hotel de Berlin: 


Hr. Rentier v. Krohn u. die Herren Kaufleute Guck, Mielke 
Goldſtein u. Mütter a. Bertin. Hr. Fabrikant Retler a. Stettin u. 
Hr. Gutsbeſitzer C. H. Teſſmar a. Anklam. 

Die Herren Kaufl ee A 

ie Herren Kaufleute ter a. Elbing u. Sudermann a. Mewe. 
Hr. Rentier v. Narzynsky u. Hr. Gutsbeſitzer v. Zieliensky n. Frau 
a. Gr. Klinſch u. Hr. Maler Sinowri a. Chriſtburg. 
pr. 04 Naß 4 4 Thorn: 
r. Oekonom Raſſmus a. Neeweczyn⸗ Opernſaͤnger Bertram 
a. Bremen. Hr. Kaufmann Jungwirth a. » 9 a. O. 155 Con⸗ 
ducteur Genz a. Neuſtadt u. Hr. Studioſus Walther 4. Petersburg. 


7 


al. Hofſchauſplelers Herrn Emil Devrient v. Kgl. 
2 5 affe. uſtſpiel in 


Sonnabend, den 26. April, (II. Abonnement Nro. 8.) &aftfpiel 
des Herrn Bertram, vom Stadttheater zu Bremen, fruͤheres 
Mitglied der hieſigen Bühne Die ochzeit des Figaro. 
Komiſche Oper in 4 Akten v. Caſtil⸗Blace. Muſik von 

7 W. A. Mozart. (Der Graf Almaviva — Herr Bertram als Gaſt.) 

In der naͤchſten Woche iſt Schluß der Vorſtellungen der jetzigen Saiſon. 


Sonntag, den 27. April 


im Saale des neuen Schützenhauses: 
Grosses 


Vocal- und Instrumental-Concert 


unter gefälliger Mitwirkung des Herrn Bertram, der hiesigen 

Opern - Mitglieder, vieler geehrter Dilettanten und des 
Orchesters, 3 

veranstaltet von Richard Genee. 
1) Ouverture: Die Nibelungen von H. Dorn. 
) Grosse Scene und Arie aus der Oper: Das Nachtlager von 
Granada von C. Kreutzer, vorgetr. von Hrn. Bertram. 
3) Humoristischer Vortrag des Hrn. Director L'Arrong e. 


Musikalische Rundreise. Grosses Con- 


cert - Potpourri für Solostimmen, Chöre und Orchester, aus 
Volks- und National-Melodien aller Länder der Erde zusam- 
mengestellt von Richard Gen&e. 

Inhalt: Einleitung. Deutschland „Prinz Eugen“ (Chor), 
„Am Rhein‘ (Quartett). Schwäbisches Duett (Frl. Holland, 
Frau Schmidt-Kellberg). Oesterreichisches Lied (Herr 
Büssel). Tyroler-@uarteitt. Schweizer-Lied (Frau 
Schmidt-Kellberg). Mazurka. Polnisches Lied (Frl. 
Holland). Russland. Troika (Herr Fahrenholtz). 
Kras noi Sarafan (Frau Schmidt-Kellberg.) Finnisches 
Lied (Herr Fahrenholtz). Schwedisches (Herr Heck 
und Chor). Irish Melodie (Frl. Holland). Rule Bri- 
tannia (Tenor-Solo und Chor). Danevang (Hr. Meyer 
und Chor). Frankreich. Marlborough s’en va-t-en guerre 
(Chor). Vive Henri IV. (Herr Schmidt). Spanien. Bolero 
„Soldados, la patria‘““ (Herr Hoffmann, Büssel und Chor). 
Italien. Tarantella „Già la luna“ (Hr. Fahrenholtz und 
Chor). Marsch durch die Türkei. Drei Asiatische 
Weisen: a) persisch, b) bengalisch, c) chinesisch. Amerika 
„Jankee doodle“ (Herr Dir. L’Arronge). Rückkehr ins 
Vaterland. Schlusschor. 


Alle vorkommenden Volkslieder werden in den Original- 
Sprachen gesungen. 
Anfang, 12 Uhr Mittags. 
Einzelne Billets à 15 Sgr., so wie Familien-Billets zu 6 Per- 
sonen à 2 Thlr. sind bei Hrn. Habermann zu haben. 


er bevorſtehende Verkauf von etwa 700 durch das Aufs 

hören der Kriegsbereitſchaft bei der Kavallerie und Artillerie 
disponibel werdenden Pferden dürfte für alle Diejenigen, welche 
ſich mit tüchtigen Pferden zu verſehen wünſchen, von beſonderem 
Intereſſe ſein. Man wird im Stande ſein, auf die Tüchtigkeit 
und Güte dieſer Pferde ſchließen zu können, wenn man erwägt, 
daß bereits im Herbſt 700 minder gute Thiere verkauft ſind, 
und ungeachtet dieſes Umſtands, fo wie ungeachtet der ungün⸗ 
ſtigen Jahreszeit und ſonſtiger nachtheiliger Conjuncturen ein 
Durchſchnittspreis von 80 bis 90 Thalern pro Stück erzielt 
worden iſt. 

Außer den beſſern der bei der Mobilmachung im Jahre 
1854 geſtellten Pferden werden mehrere von der Königlichen 
Remonte » Kommiſſion gelieferte, gleich falls ſehr tüchtige Pferde, 
meiſt im Alter von 9 bis 13 Jahr, endlich aber auch ein Theil 
der im Frühjahr 1850 durch freihändigen Ankauf meiſt zu 
bedeutenden Preiſen beſchafften Pferde zum Verkauf kommen, 
welche ſämmtlich als Reit- und Zugpferde thätig gemacht worden 
find, wobei ſchließlich noch bemerkt wird, daß eine nicht unbeträcht⸗ 
liche Zahl derſelben ſich ſehr gut als Zuchtſtuten eignen dürfte. 

Königsberg, den 21. April 1856. 


Königliches 1. Artillerie-Regiment. 


Zur Tufertigung von Herrn Kleidungs⸗ 
ſtücken jeder Art empfteblt ſich hiermit ergebenft 
Carl Rode, Schneidermeiſter, 
niedere Seugen No. 9. 


Dr. Hartung's 


Chinarinden⸗Sel 
à Flaſche 10 Sgr. 


O 
10 ae 1 tn Ati 
aften und durch ihren wohlfeilen Preis 
meiſten anderen Haarölen und WO ART Tr e 
empfohlen werden. Ausführliche Profpecte 


werden grati 
nur allein verkauft bei e 


Angekommene neue VBorräthe 


bon 


Dr. Hartung's eu. Haarwuchsmitteln. 
aarwuchsmittel unterſcheiden ſich, wie 


I von den fo mannigfach angeprieſenen M Klettenwurze 
und konnen ſonach mit vollem Rechte als das . ab mi acaffars, 


verabreicht und die Mittel ſelbſt nach wie vor 


Oeffentlicher Verkauf von Königlichen 
Dienſtpferden. 
In Folge der mittelſt Allerhöchſter Kabinets Ordre vom 
14. d. Mts. angeordneten Reduction des 1. Artillerie-Regimentt 
auf die Friedensftärke ſollen: 
in Königsberg 
am 2., 3. und 5. Mai c., Morgens von S Uhr ab, auf Könige 
garten etwa 450, und 
in Danzig 
am 28., 29. und 30. April c., Morgens von 8 Uhr ab, auf 
dem Leegentborplatze etwa 250 überzählige, zum Artilleriedienflt 
aber noch vollftändig geeignete Pferde in öffentlicher Aufrion 
verkauft werden. 
Die Verkaufs Bedingungen kommen an Ort und Stell 


zur Bekanntmachung. 
Königsberg, den 20. April 1856. 


Kommando des 1. Artillerie-Regiments. 


So eben erſchien und iſt bei uns zu haben 


Wilhelm von Humboldt. ssenssin und Gbarakterit 
von R. Haym. Preis geheftet 3 Thlr. 10 Sgr. 

Leon Summer. 
Buchhandlung für deutsche u. ausländ. Literatur 
Langgasse No. 20. nahe der Post. 

In Elbing Alter Markt Nr. 38. 


In E. G. Homann's Kunſt⸗ und Buch 


handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19., iſt wieder vorraͤthig: 


Der bewährte Arzt 
für Unterleibskranke. 


Guter Rath und ſichere Huͤlfe fuͤr Alle, welche an Magenſchwächt 
ſchlechter Verdauung, und den daraus entſpringenden Uebeln, als Magen 
drucken, Magenkrampf, Verſchleimung, Magenſaͤure, Uebelkeiten, 
brechen, Aufſtoßen, Sodbrennen, Appetitloſigkeit, hartem und aufg“ 


triebenem Leibe, Blähungen, Herzklopfen, kurzem Athem, Seitenſtechenn 


Rückenſchmerzen, Beklemmung, Schlafloſigkeit, Kopfweh, Blut⸗Andran 
nach dem Kopfe, Schwindel, vielen Arten von Augenkrankheiten, peric, 
diſchen Kraͤmpfen, Hypochondrie, Hämorrhoiden u, ſ. w. leiden. Na 


bewährten Anſichten und practiſchen Erfahrungen von Dr. E. grändih | 
8. geh. 15. Aufl. 7½ Sgr. Verlag von Niemeyer in Hamed a 


Eine im Königreich Polen im Gouver⸗ 
nement Warſchau, Kreis Piotrkowꝛi 
4 Meilen von der Eiſenbahn, belegen 
Herrſchaft von 319 Hufen culmiſch Areal, 
darunter 150 Hufen culm. Wald, 14 Ortſchaften enthaltend 
12,000 Thlr. Real- Einkünfte, 800 Fudern Heu und 2 Bren 
reien ſoll aus freier Hand nebſt volltändigem Inventarium pi 
den geringen Kaufpreis von 120,000 Zhalern verkau 
werden. 

Das Nähere zu erfabren beim Gutsbeſitzer v. Born 
in Neu Jaſiniec bei Poln. Krone. 


1 
Eine, mit guten Zeugniſſen verſehene Wit, 


thin, ſucht ſofort in der Stadt oder auf dem Lande ein 
Engagement. Näheres Brodbänkengaffe No. 42. 

9 * 

Briefbogen a ber 


mit 75 verſchiedenen Damen Vornamen ſind zu haben | 
Buchdruckerei von Edwin Groening. 


5 doo 00000 


Dr. Hartung,“ 
Kräuter Pom 
à Tiegel 1 Sgr. 


Sooooou 


bekannt, durch ihre bewährten ausgezeichnete 


N Genre gem ſſen t 
> ala ee und und raid 


. F. Burau, Langgaſſe 9. 


Verantwortliche Revaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


S 2 S 
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